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Die Filmproduktionsfirma Gebrüder Beetz sucht die Zukunft des Erzählens





Von Saen l{ienscherf

ie erzählt man
heute Geschich-
ten? Und wie er-
zählt man sie so,
dass sich auch

ein junges Publikum begeistern
lässt? Zumal, wenn im Mittel-
punkt der Handlung die Ikonen
der sogenannten Hochkultur
stehen?

,,Mit Apps!" so lautet ein TeiI
der Antwort, die man bekommt,
wenn man Tanja Schmoller
fragt. Schmoller ist Projektkoor-
dinatorin bei der Gebrüder
Beetz Filmproduktion, einem
Unternehmen mit Standorten in
Berlin, Hamburg, Köln und Lü-
neburg.

Gegründet im Jahr 2000, hat
die Firma mit 30 Mitarbeitern
mittlerweile über 100 Dokumen-
tationen und Dokumentarfilme
gedreht und dafür zahlreiche
Preise abgeräumt. Wagnerwahn
heißt der aktuelle Streich des
Unternehmens und handelt -
wovon auch sonst? - von Ri-

chard Wagner, dessen 200. Ge-
burtstag beziehungsweise 130.
Todestag in diesem Jahr began-
gen wird.

,,Wie kann man einem jünge-
ren Publikum Wagner vermit-
teln?", fragt Schmoller und gibt
die Antwort gleich selbst: ,,In-
dem man multimediale Inhalte
miteinander verschmilzt." Und
so begegnet man einem Richard
Wagner aus dem Hause Beetz
nicht nur in einem 9o-minüti-
gen Film (22.Mai,Arte), sondern
auch in den düsteren Zeichnun-
gen einer Graphic Novel und
eben in einer App. ,,Wir wollen,
dass auch Wagner-Fans die Per-
son Wagners neu kennenler-
nen", sagt Schmoller. Und natür-
lich sollen vor allem diejenigen,
die Wagner eher fernstehen, sich
über die App oder den Comic mit
dem großen Meisterbefassen. So
kann der App-User sich durch
das Leben des genialen Kompo-
nisten, fanatischen Judenhas-
sers und pragmatischen Oppor-
tunisten klicken, Tonbeispiele
hören oder Originaldokumente
lesen.

Und auch der Film zu Wagner
will mehr bieten als einfach nur
einen weiteren dokumentari-
schen Beitrag zum Wagner-Jahr.
Spielszenen mischen sich mit
Experten-Interviews, dazu gibt
es eine Prise Zeichentrick. Nicht
ganz unbescheiden wird der
Streifen deshalb als Eventfilm
vermarktet.

Die Wagner-Produktion ist
darüber hinaus Teil eines größe-
ren Projekts, das die Kreativen
der Gebrüder Beetz Filmproduk-
tion,,Die Kulturakte" getauft ha-
ben.

Neben Wagner werden auch
der Regisseur Pier Paolo Pasoli-
ni, der Komponist Ludwig van
Beethoven und die Sängerin Za-
rah Leander in einer insgesamt
vierteiligen Serie verhandelt, die
in Zusammenarbeit mit dem
Kulturkanal Arte entstanden ist.
,,Die Kulturakte erforscht im
Stil einer kriminalistischen Er-
mittlung ungeklärte Fälle der
Kulturgeschichte und wirft ei-
nen neuen Blick auf das Leben
unserer Kulturgrößen", werben
die Gebrüder Beetz auf ihrer

Homepage. Die,,Süddeutsche
Zeitlung" feiert die Serie enthusi-
astisch: ,,Im Stil einer Profiler-
Serie" werde nach den Geheim-
nissen der Protagonisten ge-
fahndet.

Bei so viel Lob ist die Frage,
die sich aufdrängt: Kann ein gut
gemachter Film alleine nicht
überzeugen? Braucht man tat-
sächlich das ganze Drumherum,
oder sind App und Graphic No-
vel nicht einfach'nur Marketing-
masche, um den Film möglichst
geräuschvoll zu bewerben?
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Nein, sagt Tanja Schmoller.
Comic und App seien eigenstän-
dige Produkte, keine Anhängsel
des Films. ,,Wir haben uns exter-
nes Know-how geholt, um die
App userfreundlich zu gestalten.
Das ist ein eigener Entwick-
lungsprozess, unabhängig vom
Film." Eigenes Geld habe die Fir-
ma in die Produkte investiert.
,,Und wir haben natürlich die
Hoffnung, dass sie das Geld auch
wieder einspielen", sagt Schmol-
ler,,,wir sehen uns nicht mehr so
sehr als Filmproduktionsfirma,
sondern als Content-Produzen-
ten."

Vor gut fünf Jahren habe das
Team begonnen, Filme mit zu-
sätzlichem Content zu begleiten:
So gibt es zu dem Film ,,Lebt
wohl, Genossen", der vom Zt-
sammenbruch der Sowjetunion
erzählt, eine eigene interaktive
Webseite, ebenso zu der Doku-
mentation ,,EmpireMe", in der

es um winzige Nationalstaaten
geht. Zu einer Dokumentation
über die Wikingerinnen soll ein
Lernspiel erscheinen, das Kin-
der in die Welt des Seefahrer-
volks aus dem hohen Norden
einführt.

,,Wir sind Geschichtenerzäh-
ler und die Frage ist, mit wel-
chen Medien man eine Ge-
schichte am besten erzählen
kann", sagt Schmoller.

Bei der eher traditionalistisch
gesinnten Filmförderbranche
dürften die Ideen für einiges
Stirnrunzeln gesorgt haben. ,,Es
gab viele Fragezeichen", sagt
Schmoller. Aber sie ist über-
zeugt, dass dieZeit aufihrer Sei-
te ist. ,,In Zukunft wird es nicht
nur die Leinwand und das Fern-
sehen geben, sondern Geschich-
ten werden verschiedenartig
transportiert." Im Grunde, sagt
Schmoller, gibt es für das Erzäh-
len von Geschichten kaum noch
technische Grenzen. ,,Die Gren-
zen gibt es nur in unserem
Kopf."

Am heutigen Samstag, 27. Ap-
ril, ist Tanja Schmoller beim Eu-
ropean MediaArt Festival in Os-
nabrück zu Gast. Dort wird sie in
einem Werkstattbericht die Pro-
jekte,,Farewell Comrades! Inter-
active" und ,,EmpireMe - Der
Staat bin ich" vorstellen und
Einblick in die Finanzierung,
das Storytelling und die Aus-
wertung der Projekte geben. Ztt-
dem wird sie von aktuellen Pro-
jekten der Gebrüder Beetz Film-
produktion zum Wagner-Jubilä-
um berichten. Veranstaltungs-
ort ist das Haus der Jugend, Gro-
ße Gildewart 6-9, Osnabrück.
Beginn der Veranstaltung ist 16
Uhr.

nja Schmoller
Tanja Schmoller stu-
dierte Digitales Fernse-
hen und MultiMediaArt
Filmproducing an
der Fachhochschule
Salzburg. Nach ihrer
eigenen Spielfilm-
produktion ,,Neben
meinem Bruder" arbei-
tet sie seit Dezember
2OI2 als Crossmedia-

Producerin bei der
Gebrüder Beetz Film-
produktion in Berlin.
Aktuell arbeitet sie
an den Crossmedia-
Projekten ,,Wagner-
wahn", ,,Die Akte
Beethoven" sowie
,,Wikinger - Learning
by playing!" - einem
Lernspiel.

Die Gebrüder Beetz
Filmproduktion arbei-
tet unter anderem für
ARD, Arte, WDR,3Sat
und ZDF. Ausgezeich-
net wurde die Firma
mit dem Grimme-
Preis, dem Prix Euro-
pa, dem Cinema for
Peace Award und dem
Deutschen Filmpreis.


